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Das kantonale Stempelgesetz wurde 1936 als Massnahme zur Verbesserung des 
Staatshaushaltes erlassen (Sanierungsgesetz). Nur noch vereinzelte Kantone kennen heutzutage 
ein Stempelgesetz. 

Gemäss § 2 unterliegen einem Stempel notarielle Akten (namentlich Schuldverschreibungen auf 
Grundstücke). Im Gegensatz zum neueren Handänderungssteuergesetz wurde das Stempelgesetz 
jedoch kaum den wirtschaftlichen Neuentwicklungen angepasst. So fällt auf, dass zwar bei 
Erbteilung sowohl im Handänderungssteuergesetz (§ 4 Bst. b) als auch im Stempelgesetz  
(§ 4 Abs. 3) die Erben von der Steuer ausgenommen sind. Anders hingegen bei 
Unternehmensfusionen und -abspaltungen (Spin-Offs, Split-Offs): Hier kennt nur das 
Handänderungssteuergesetz eine Steuerbefreiung (§ 4 Bst. f). Das Stempelgesetz ist jedoch nicht 
angepasst worden (§ 4 Abs. 4 erwähnt nur das Eintreten einer neuen Firma anstelle einer alten, 
insoweit die neue Firma nicht aus dem bisherigen Schuldner besteht). Analog zum 
Handänderungssteuergesetz („Umstrukturierungen") müssten jedoch auch juristische Personen 
bei Unternehmensfusionen und -abspaltungen vom Stempel ausgenommen werden - unabhängig 
davon, wer Aktionär ist. 

Zudem besteht für Schuldner mit Wohnsitz oder Sitz in einem anderen Kanton eine 
Umgehungsmöglichkeit: Falls die Schuldanerkennung einer Hypothek im anderen Kanton 
unterzeichnet wird, entfällt in Basel-Stadt - bei einer Eintragung eines Schuldbriefes auf einer 
hiesigen Parzelle - die Stempelsteuer. Somit besteht eine stossende ungerechte Behandlung von 
Schuldnern mit Sitz/Wohnsitz in Basel-Stadt. Schliesslich ist mit Einnahmen von gut einer Million 
Franken pro Jahr die finanzpolitische Bedeutung dieser veralteten Abgabe unwesentlich 
geworden. 

Vor diesem Hintergrund beauftragen die Unterzeichnenden den Regierungsrat das kantonale 
Stempelgesetz von 1936 ersatzlos zu streichen. 
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